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RAHMENPLANUNG

DIEKMOOR
Ergebnisse der Bürgerbeteiligung im Rahmenplanungsprozess
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Ab 2027 
Es wird gebaut, die Planungen 
werden Schritt für Schritt umgesetzt. 

2023-2024
Wettbewerbsverfahren für das 
Projektgebiet Diekmoor
Auswahl aus Entwürfen
konkurrierender Teams 
mit Beteiligungsangeboten.

Ab 2024 
Bebauungsplanverfahren
Die Planungen werden ausgearbeitet, öffentlich 
ausgelegt, überarbeitet und genehmigt. 

X/2022

Planungsschritte für das Gebiet Diekmoor 

Wir s
ind hier!

2022-2023
Rahmenplanung
Erarbeitung einer 
Vorzugsvariante.

Rahmenplanung Diekmoor

Von der Rahmenplanung zur Umsetzung.
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700 neue Wohnungen, davon fast zwei Drittel 
öffentlich gefördert. Mit diesem Ziel begann 
2021 die Planung eines neuen Quartiers in 
Langenhorn. Die vorgesehene Fläche liegt 
direkt an der U-Bahn-Haltestelle Langen-
horn Nord. Das ist der entscheidende Punkt, 
warum das Bezirksamt Hamburg-Nord die 
Planung nun in Angriff nimmt. Vergleichbar 
große Flächen in ähnlich günstiger Lage gibt 
es nicht im Bezirk Hamburg-Nord. 

Die Planung eines so großen Neubauvorha-
bens ist langwierig und läuft nicht ohne Kon-
flikte ab. Zumal derzeit die Fläche weitgehend 
von Kleingärtner:innen genutzt wird. Für die 
entfallenden Gärten müssen Ersatzflächen ge-
sucht werden. Dem Bezirksamt war es daher 
wichtig, sehr frühzeitig mit allen Beteiligten 
und Interessierten über die Planung zu spre-
chen. Daher erfolgte die Bürgerbeteiligung 
gleichzeitig mit dem ersten Planungsschritt, 
der Rahmenplanung. 

Was leistet ein Rahmenplan? Im Rahmenplan 
werden die Ziele und Grenzen der künftigen 
Nutzung und Bebauung des Gebiets Diek-
moor festgelegt. Er bildet also einen Rahmen 
für die weitere Entwicklung und ist ein erster 
Schritt der Planung, der gesetzlich nicht vor-
geschrieben ist. Um diesen Rahmen festzule-
gen, erfolgten umfangreiche Untersuchungen. 

Editorial

WARUM WIRD AM DIEKMOOR DER BAU VON WOHNUNGEN GEPLANT?

Am Diekmoor wurden die bestehenden Bäume 
aufgenommen und die derzeit dort lebenden 
Pflanzen und Tiere kartiert. In Gutachten zur 
Wasserwirtschaft wurde die Bedeutung des 
Bornbachs und der Umgang mit dem Regen-
wasser untersucht. Auch im weiteren Verlauf 
der Planung werden Gutachten erstellt wer-
den, z.B. zur Frage, wie das Kleinklima durch 
Gebäude beeinflusst wird.

Der im März 2023 öffentlich vorgestellte Rah-
menplan ist die Grundlage für den städtebau-
lich-freiraumplanerischen Wettbewerb. Dieser 

soll Anfang 2024 beginnen. Die Planungen 
verfeinern sich so Schritt für Schritt. 

In dieser Broschüre finden Sie einen Überblick 
über das Beteiligungsverfahren zum Rahmen-
plan und dessen Ergebnisse. Dabei werden 
wesentliche Ergebnisse dargestellt - auch 
wenn sie teilweise kontrovers diskutiert wur-
den oder mit den Planungsvorschlägen nicht 
übereinstimmen. Eine Zusammenstellung aller 
Hinweise finden Sie im Anhang sowie in den 
Dokumentationen zu den Veranstaltungen 
bzw. den Online-Dialogen.
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MITGEMACHT: BETEILIGUNG ZUM RAHMENPLAN DIEKMOOR
Viele Menschen sind von den Planungen am 
Diekmoor betroffen: Kleingärter:innen, An-
wohnende, Gewerbetreibende. Darüber hinaus 
interessieren sich auch Menschen, die gerade 
eine Wohnung suchen, Naturfreund:innen und 
nicht zuletzt Einrichtungen und Vereine vor 
Ort für das, was in ihrer Umgebung passiert. 
Das vom Bezirksamt Hamburg-Nord beauf-
tragte Büro TOLLERORT entwickeln & be-
teiligen führte daher als erstes eine Analyse 
durch, wer Interesse haben könnte, an der 
Rahmenplanung mitzuwirken. Mit den Vor-
sitzenden der Kleingartenvereine Diekmoor I 
und II sowie dem Langenhorner Bürgerverein 
wurden Gespräche geführt, um zur Beteili-
gung einzuladen. 

Das Beteiligungsverfahren fand von Mai bis 
Oktober 2022 statt. Die Beteiligungsergeb-
nisse sind in die Rahmenplanung eingeflos-
sen. Im März 2023 wurde der Rahmenplan 
öffentlich vorgestellt. Auf drei öffentlichen 
Foren mit 120 bis 150 Teilnehmenden infor-
mierten das Bezirksamt und das beauftrag-
te Planungsteam (FRANK, planquadrat und 
BIERBAUM.AICHELE) jeweils über den Stand 
der Planung und die Zwischenergebnisse der 
Beteiligung. Bei den Rückmeldungen wurde 
deutlich, dass viele Teilnehmende die Bebau-
ung des Diekmoors sehr kritisch sehen. Insbe-
sondere Sorgen hinsichtlich des Naturschut-

zes wurden geäußert. Auf dem zweiten Forum 
stellte das Planungsteam drei Planungsva-
rianten vor. Sie unterschieden sich hinsicht-
lich der Dichte der Bebauung sowie der Lage 
des Quartiersplatzes und der Grünflächen am 
Rückhaltebecken. Diese drei Varianten wurden 
im Rahmen der zweiten Werkstatt sowie der 
zweiten Onlinebeteiligung intensiv diskutiert. 
Alle Foren wurden als Livestream übertragen.  

„Vielfalt vor Vielzahl“ (s. Grafik rechts) war 
das Motto für die beiden Werkstätten. Hier 
wurde im Vertreterprinzip zunächst themen-
orientiert über Ziele der Planung diskutiert. 
Auf der zweiten Werkstatt tauschten sich die 
Teilnehmenden zu den drei Planungsvarianten 
aus. 

Jeweils nach den Werkstätten fanden Online-
dialoge statt. Im ersten Dialog bewerteten die 
Teilnehmenden Thesen zur Entwicklung des 
Quartiers anhand einer Zustimmungsmatrix. 
Beim zweiten Dialog konnten die drei Varian-
ten frei kommentiert werden.

Der gesamte Beteiligungsprozess wurde 
durch Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Zu den 
Foren wurde mit einer großräumigen Plakatie-
rung im Stadtteil sowie über Newsletter, So-
cial-Media-Posts und die Presse eingeladen. 
Aktuelle Informationen zur Planung sowie 

Gutachten und Veranstaltungsdokumentatio-
nen stehen auf der Webseite des Bezirksamts 
Hamburg-Nord zur Verfügung:
hamburg.de/wohnquartier-diekmoor

Werkstatt

Planungs-
team

6
Interes-
sierte

Bürger:in-
nen

17 Zufalls-
bürger:in-

nen

Bezirksamt
Hamburg-
Nord

Sportclub
Alstertal-

Langenhorn
e.V.

Stadtteil-
gruppe des

NABU

Das Rauhe
Haus

LEiLA -
Leben in

Langenhorn
e.V.

Landesbund
der Garten-
freunde e.V.

KGV
Diekmoor e.V.

Schule
Neubergerweg

Ev.-Luth.
Kirchen-
gemeinde
Broder
Hinrick

SAGA
Geschäfts-

stelle
Langenhorn

Genossen-
schaft der
Fritz-

Schumacher-
Siedlung

Gemein-
schaft der
Fritz-

Schumacher-
Siedlung

e.V.

Langen-
horner

Bürger- und
Heimatverein

e.V.Bürger-
initiative

„Rettet das
Diekmoor!“

Zusammensetzung der Werkstätten im  
Vertreterprinzip.
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Wattkorn

KGV Diekmoor III

Quartiersplatz

Uferpark

öffentliche 
Grünfläche/ Spiel und Sport

Grünverbindung

öffentliche Grünfläche

"Kleine Wildnis"

Erweiterung 

Regenrückhalte-

becken

Regenwassersammlung
und Reinigung

KGV Am Weinberg

KGV Diekmoor I

KGV Diekmoor II

KGV Fasanenmoor 

Gemeinschaftsgärten

KGV Diekmoor III

B  R

Wald
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ndstr
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Rahmenplan Diekmoor

PROJEKTGEBIET DIEKMOOR 

IN HAMBURG LANGENHORN

Auftraggeber

Auftragnehmer

MAßSTAB M 1:5.000  |   10.03.2023

Fuß-/ Radwege - Querschnitt A

übergeordnete Grünzüge 

mit Wegeverbindungen

Bäume

B  R

Wohnbauflächen

möglicher Hochpunkt

Spielplatz

Kleingartenanlage

Ressourcenschutz

U-Bahn Haltestelle

Park/Bike & Ride / Carsharing

Café / Restaurant

Supermarkt

übergeordnete Wegeverbindungen

Quartiersgarage

gemischte Bauflächen

prägende Raumkanten

Straße - Querschnitt B

Legende
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Wattkorn

KGV Diekmoor III

Quartiersplatz

Uferpark

öffentliche 
Grünfläche/ Spiel und Sport

Grünverbindung

öffentliche Grünfläche

"Kleine Wildnis"

Erweiterung 

Regenrückhalte-

becken

Regenwassersammlung
und Reinigung

KGV Am Weinberg

KGV Diekmoor I

KGV Diekmoor II

KGV Fasanenmoor 

Gemeinschaftsgärten

Kita

Kita

KGV Diekmoor III

VII

V+

V+

V+

V+

V+V+

V+

V+

V+

V+

V+

V+

V+

VII

I-II

I-II
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Testentwurf Diekmoor

PROJEKTGEBIET DIEKMOOR 

IN HAMBURG LANGENHORN

Auftraggeber

Auftragnehmer

MAßSTAB M 1:5.000  |   10.03.2023

Bäume Bestand

Bäume Neupflanzung

Gebäude

Quartiersgarage

Hochpunkt

Straße

Kleingartenanlage

Ressourcenschutz

U-Bahn Haltestelle

Kita

übergeordnete Grünzüge 

mit Wegeverbindungen

übergeordnete Wegeverbindungen

B  R
Park/Bike & Ride / Carsharing

Café / Restaurant

Supermarkt

Quartiersgarage

Spielfläche/ -platz

Legende

U

Der Testentwurf zeigt, wie die Bebauung auf den 
Bauflächen angeordnet werden könnte.

Im Rahmenplan sind die Flächen, die für eine Bebauung zur Verfügung stehen, rosa und ocker eingefärbt.
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Anhand des Testentwurfs (oben) konnte auf-
gezeigt werden, dass die geplanten etwa 700 
Wohnungen im Quartier gebaut werden kön-
nen. Der Rahmenplan bildet die Grundlage 
für den städtebaulich-freiraumplanerischen 
Wettbewerb. Bei diesem Wettbewerb erarbei-
ten mehrere Planungsteams ihre Ideen und 
Vorschläge für die städtebauliche und frei-
raumplanerische Gestaltung des Gebiets. Eine 
Jury entscheidet über den Gewinnerentwurf. 
Dieser Entwurf bildet dann die Grundlage für 
den Bebauungsplan.

DER RAHMENPLAN DIEKMOOR  
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Wohnen und Leben 
Etwa 700 Wohnungen sollen am Diekmoor 
entstehen. Wichtig war den Beteiligten: Der 
Wohnraum soll sich vornehmlich an Familien, 
ältere Menschen und Singles richten. Themen 
wie Barrierefreiheit und Inklusion werden bei 
allen Planungsschritten berücksichtigt. Hin-
sichtlich der Bebauung gab es unterschiedli-
che Stimmen: Einige bevorzugen eine niedrige 
Bebauung. Da damit aber mehr Flächen be-
baut würden, wurde sich mehrheitlich für eine 
höhere Bebauung ausgesprochen. Eine durch-
schnittliche Höhe von 5 bis 6 Geschossen 
wurde von vielen als passend eingeschätzt. 
Sogenannte „Hochpunkte“, also Gebäude, die 
an markanten Stellen mehr Geschosse haben, 
ergänzen diese Bebauungsstruktur. Wieviele 
Geschosse diese Gebäude haben werden, wird 
im Wettbewerbsverfahren geklärt. Da die Dä-
cher als Gründächer geplant werden, um Le-
bensraum für Insekten und Vögel zu schaffen 
und um Regenwasser aufzunehmen, stehen 
sie für Freizeitangebote nur eingeschränkt zur 
Verfügung. Zusätzlich muss Platz für Photo-
voltaik-Anlagen berücksichtigt werden, um 
Sonnenenergie zu gewinnen zu können. Illustration des geplanten Quartiersplatzes als lebendiges Zentrum des künftigen Quartiers.
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Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen 
den Rahmenplan kurz vor. Wesentliche Er-
gebnisse aus der Beteiligung werden aufge-
zeigt. Auf der Website  
hamburg.de/wohnquartier-diekmoor finden 
Sie vertiefte Informationen zum Rahmenplan.
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für Elektrofahrzeuge gehören ebenfalls zum 
Konzept. Wichtig war den Teilnehmenden, 
frühzeitig den Abstellbedarf von Fahrrädern 
mitzudenken. 

Die Fuß- und Radwege sollen barrierefrei aus-
gebaut werden. Viele Teilnehmende wiesen 
auf die wichtigen Ost-West-Verbindungen hin 
(z.B. Richtung Sportplätze oder zum Raak-
moor). Diese werden im Rahmenplan aufge-
nommen.

Der geplante Quartiersplatz verknüpft das neue 
Quartier mit seinem Umfeld.

Treffen, Einkaufen, Feiern –  
der Quartiersplatz 
Der Platz befindet sich am Eingang des neu-
en Quartiers. Von der U-Bahn kommend ge-
langt man über ihn zu den Wohngebäuden 
und zum Uferpark am Rückhaltebecken. Alle 
Teilnehmenden wünschen sich einen beleb-
ten Platz mit Gastronomie und Einrichtun-
gen wie Ärzten, Läden, Kitas. Hier wäre ein 

guter Ort für betreutes Wohnen sowie einen 
Nachbarschaftstreff. Die genaue Gestaltung 
des Platzes erfolgt in der weiteren Planung. 
Wichtig war den Teilnehmenden, dass sich die 
Nachbarschaft dort auch abseits kommer-
zieller Angebote treffen kann. Am Rand des 
Quartiersplatzes ist ein Supermarkt sowie die 
Quartiersgarage vorgesehen. Hier parken die 
Autos der Bewohner:innen.

Durch die direkte Lage an der U-Bahnhal-
testelle Langenhorn Nord kann das Quartier 
Diekmoor autoarm geplant werden. Dies war 
auch ein häufig geäußerter Wunsch im Betei-
ligungsprozess. Dazu gehören gemeinschaft-
liche Konzepte wie Sammelparkplätze und 
Sharing-Angebote für Autos und Fahrräder. 
Im Rahmenplan ist hierfür die Quartiersgara-
ge mit Mobility-Hub am Quartiersplatz vorge-
sehen. Vor den Wohngebäuden werden Stell-
plätze für Menschen mit Behinderungen sowie 
zum Be- und Entladen vorgehalten. Dem 
Wunsch nach Tiefgaragen kann nicht entspro-
chen werden, da der Grundwasserstand im 
Gebiet zu hoch ist. Außerdem würden Tief-
garagen unter jedem Gebäude dem Ziel eines 
autoarmen Quartiers widersprechen.

Die besonderen Bedürfnisse von mobil einge-
schränkten Personen sowie Familien werden 
in der weiteren Ausgestaltung des Mobili-
tätskonzepts berücksichtigt. Ladestationen 

Im Mobility-Hub werden verschiedene  
Angebote gebündelt : u.a. Stellplätze, Lade-
stationen und Leihangebote (Autos, Räder). Die 
Abbildung zeigt einen Wettbewerbsbeitrag für 
Mobility Hubs für das IBA Hamburg Projektgebiet 
Oberbillwerder.

Verkehr und Mobilität
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Die ökologische Qualität des Gebiets lag allen 
Teilnehmenden am Herzen. Daher soll das 
Quartier aus Sicht einiger Beteiligter ein Pi-
lotprojekt für Ökologie und Selbstversorgung 
werden. Gemeinschaftsgärten sind hierzu ein 
Vorschlag, der im Rahmenplan im Norden des 
Gebiets seinen Platz gefunden hat. Die Ge-
meinschaftsgärten sind ein alternatives Ange-
bot zum gemeinschaftlichen Gärtnern als 
Ergänzung zu den vielen Kleingärten im Um-
feld.

Biotope und Lebensräume der Tiere im Diek-
moor werden geschützt. Bei der weiteren 
Planung wird die Artenvielfalt durch „Animal-
Aided-Design“ gestützt. Das heißt, Parks und 
auch Gebäude und Freiflächen werden so 
gestaltet, dass sie gute Bedingungen für Tiere 
bieten. Außerdem sollen öffentliche Grünflä-
chen Ruhebereiche für die Natur und Aktivi-
tätsbereiche für die Menschen vorhalten.

Das Anliegen, möglichst wenig Flächen zu 
versiegeln – zum Beispiel durch Gebäude 
oder Straßen – ist Konsens. Der Erhalt mög-
lichst vieler Bäume war ebenfalls ein wichti-
ges Thema. Die grundlegende Struktur der 
Grünflächen bleibt erhalten. Dazu gehören die 
Wald- und Biotopflächen beim Rückhaltebe-
cken oder das Wäldchen westlich der U-Bahn-
linie. Möglichst viele Kleingärten sollen nach 
dem Wunsch der Teilnehmenden erhalten 

werden. Von den 245 Parzellen der Vereine 
Diekmoor I und II sind ca. 156 Parzellen durch 
die Rahmenplanung direkt betroffen. Ersatz 
kann durch eine Neuaufteilung bestehender 
Parzellen sowie durch Ersatzflächen an ande-
rer Stelle geschehen. Hierzu wird das Bezirks-
amt mit den betroffenen Vereinen und dem 
Landesbund der Gartenfreunde ein Konzept 
erarbeiten.

Nachhaltigkeit wollten die Teilnehmenden 
auch hinsichtlich der Baumaterialien und 
Energieversorgung gesichert sehen. Photo-
voltaik-Anlagen auf Dächern wird es auf je-
den Fall geben. Welche weiteren Schritte zur 
nachhaltigen Energieversorgung im Quartier 
sinnvoll sind, wird ein Energiefachplan regeln.

Nachhaltigkeit, Grün und Freiraum

Beim zweiten Online-Dialog wurden die unter-
schiedlichen Möglichkeiten zur Versiegelung von 
Flächen diskutiert.

Grün- und Freiraum im nördlichen Teil des  
Gebiets.
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Uferpark und Wasser –  
grün-blaue Erholung
Das Rückhaltebecken wird deutlich erweitert, 
damit auch bei starkem Regen das Wasser 
sicher zurückgehalten werden kann. Zusam-
men mit dem Uferpark werden daher weitere 
Kleingartenflächen für die Neugestaltung 
benötigt. Hierzu gab es kritische Stimmen. 
Der entstehende Uferpark wird so gestaltet, 
dass gelegentlich Teile überschwemmt werden 
können. Die Teilnehmenden wollen sich hier 
treffen, sich entspannen und Natur beobach-
ten. Der Park soll sowohl den direkten Anwoh-
ner:innen als auch der Nachbarschaft im Umfeld 
zur Erholung dienen. 

Das Wasser spielt eine besondere Rolle im 
Diekmoor. Derzeit liegt eine sog. „Wasser-
wirtschaftliche IST-Zustandsanalyse“ und 
eine Regenwasserstudie zum Bornbach vor. 
Weitere Gutachten sind in Auftrag gegeben. 
Ziel unter anderem ist, den Bornbach zu re-
naturieren. Das heißt auch, dass er nicht mehr 
durch das Rückhaltebecken fließen, sondern 
getrennt daneben geführt werden soll. Vielen 
Teilnehmenden ist wichtig, dass die Gewässer 
möglichst naturbelassen bleiben und naturnah 
gestaltet werden. Das bedeutet, dass nicht 
alle Uferzonen begehbar sein werden, um die 
Natur zu schützen.

Der Uferpark wird so gestaltet, dass er gelegentlich auch überschwemmt werden kann.

Spielen und Bewegung
Die derzeit als Pferdekoppel genutzte Grün-
fläche soll für unterschiedliche Spiel- und 
Sportangebote genutzt werden. Welche das 
genau sein werden, wird in der weiteren Pla-
nung festgelegt. Auch die Anregung, gekenn-

zeichnete Grill- und Hundeauslaufflächen 
vorzusehen, wird erst dann geprüft. Zusätz-
lich wird es jeweils an den Wohngebäuden 
Spielangebote insbesondere für kleinere Kin-
der geben.
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Diese Broschüre stellt den Stand der Beteiligung und der Planung vom 
März 2023 dar. Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des 
Bezirksamts Hamburg-Nord unter  
hamburg.de/wohnquartier-diekmoor. Dort sind Gutachten, Dokumen-
tationen der Veranstaltungen und natürlich der Rahmenplan zu finden. 
Auch über die folgenden Planungsschritte wird dort informiert

Für das weitere Verfahren wird ein Planungsbeirat einberufen. In ihm 
sollen Mitglieder der  Kleingartenvereine, Nachbarn / Stadtteilakteure, 
interessierte Bürgerinnen und Bürger, soziale Institutionen / Vereine 
und die Wohnungswirtschaft vertreten sein. Gemeinsam begleiten sie 
die weitere Planung und stellen sicher, dass die Ergebnisse der Bür-
gerbeteiligung zum Rahmenplan weiter einfließen. Der Planungsbeirat 
wird öffentlich tagen. Sitzungstermine finden Sie nach Einberufung 
des Planungsbeirats auf der Webseite.

MEHR WISSEN? WEITER MITMACHEN?

Im Folgenden finden Sie die Ergebnisse der Beteiligungsveranstal-
tungen und Online-Dialoge zusammengefasst. Die Tabelle gibt einen 
Überblick, welche Hinweise in der Bürgerbeteiligung zum „Rahmenplan 
Diekmoor“ genannt wurden und wann sie im Planungsprozess be-
achtet werden. Die Hinweise wurden den Schritten „Rahmenplanung“, 
„Wettbewerb“, „Funktionsplanung/Bebauungsplanverfahren“, „Grund-
stücksvergabe“ und „Objektplanung“ zugeordnet. So kann im weiteren 
Planungsprozess sichergestellt werden, dass die Hinweise entspre-
chend einfließen. Sehr wenige Hinweise können nicht berücksichtigt 
werden.  

ANHANG: ERGEBNISZUSAMMENFASSUNG



 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

 

Wohnan-
gebote

Ein breites Wohnangebot, welches sich an 
Familien, Senior:innen, Singles und weitere 
Zielgruppen richtet.

X X X Die Schaffung preisgünstigen Wohnraums für 
alle Bevölkerungsgruppen ist eine grundsätz-
liche Zielstellung der Quartiersplanung.

Bezahlbarer Wohnraum, als geförderter aber 
auch nicht-geförderter Wohnraum.

X X X

Bebau-
ungs-
dichte

Eine komprimierte Bebauung, welche eher in 
die Höhe als in die Breite geht und so wenig 
Fläche wie möglich verbraucht.

X X

Es sollte insgesamt niedrig gebaut werden. X Zielkonflikt in Hinsicht auf die Anforderung 
flächensparend zu bauen.

Die höchste Dichte konzentriert sich am  
Quartiersplatz.

X X

Die Hochpunkte sollten maximal acht  
Geschosse haben.

(X) (X) Ob die Bebauung grundsätzlich maximal acht 
Geschosses aufweist oder ob zumindest im 
vertretbaren Einzelfall Gebäude auch mehr als 
acht Geschosse aufweisen können, kann Teil 
der Entwurfsaufgabe des Wettbewerbsverfah-
rens sein. Restriktionen durch die Nähe  
zum Flughafen sind zu berücksichtigen.  
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Beachtung des Hinweises in
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Form der 
Bebauung

Die Bebauung passt zur Umgebung. X X X Eine städtebaulich passende Entwurfslösung, 
die die Strukturen im Umfeld angemessen 
berücksichtigt, ist Teil der Entwurfsaufgabe 
für das Wettbewerbsverfahren. Eine weitere 
Detaillierung erfolgt im Rahmen der Funk- 
tions- und Objektplanung.

Nutzun-
gen

Es sollten ein breites soziales Angebot sowie 
nicht-kommerzielle Nutzungen zur Verfügung 
stehen.

X X X X Soziale Infrastruktureinrichtungen wie eine 
Kita sind Teil der Planung. Nicht-kommerzielle 
Nutzungen wie soziale Treffpunkte und Ge-
meinschaftsräume sind vorgesehen. Träger-
schaft und Finanzierung dieser Nutzungen 
sind im weiteren Prozess zu klären.

Insbesondere der aktuelle Bedarf an Nahver-
sorgungsangeboten, z.B. Ärzt:innen, Apothe-
ken und therapeutisches Angebot etc., sollte 
berücksichtigt werden

X X X X Nahversorgungsangebote werden planerisch 
und bauplanungsrechtlich berücksichtigt. 
Weitere Steuerungsmöglichkeiten ergeben sich 
durch die Grundstücksvergabe.

Im Quartier sollten mehr Sportangebote ent-
stehen.

X X X X Sportangebote werden in der Freiraumplanung 
berücksichtigt. Weitere Angebote können bei-
spielsweise durch Bewegungsräume in Kinder-
tagesstätten geschaffen werden.

Multifunk-
tionalität

Es sollten Flächen doppelt genutzt und ver-
bunden werden (bspw. Kita, Spielplatz)

X X X X Möglichkeiten zur multifunktionalen Nutzung 
von Flächen werden in der weiteren Planung 
untersucht.

Die unteren Geschosse sollten für andere  
Nutzungen als Wohnen zur Verfügung stehen.

X X X X Die Eignung von Erdgeschossflächen für 
andere Nutzungen als Wohnen ist lage- und 
konzeptabhängig. Insbesondere die Erdge-
schossflächen zentral gelegener Gebäude, z. B. 
am Quartiersplatz, eignen sich für Nahversor-
gungangebote und gewerbliche Nutzungen.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Multifunk-
tionalität

Auch die Dachflächen sollten für Freizeitange-
bote genutzt werden.

(X) (X) (X) (X) Dachflächen werden vordringlich als begrünte 
Retentionsflächen der Regenwasserbewirt-
schaftung dienen. Darüber hinaus sind sie 
inbesondere für die Aufstellung von PV-Anla-
gen zur Gewinnung solarer Energie geeignet. 
PV-Anlagen auf Dachflächen müssen verpflich-
tend hergestellt werden. Diese Anforderungen 
überwiegen die Nutzung von Dachflächen für 
Freizeitangebote.

Soziales Themen wie Barrierefreiheit und Inklusion soll-
ten bei der Planung berücksichtigt werden.

X X X X X Barrierefreiheit und Inklusion sind Grundsätze 
aller Planungsschritte und werden berücksich-
tigt.

Begleitung der Quartiersentwicklung und 
insbesondere der Gemeinschaftsgärten und 
einem Nachbarschaftstreff durch ein Quar-
tiersmanagement.

X X X X Die Einsetzung eines Quartiersmanagements 
ist mit Beginn der Projektumsetzung an-
gedacht, die Finanzierung wird geprüft. Für 
die vorausgehenden Planungsschritte ist die 
Einsetzung eines Planungsbeirats als Begleit-
gremium beabsichtigt. 

Quartiers-
platz

Der Quartiersplatz sollte ein Café oder Res-
taurant, aber auch zentrale Einrichtungen wie 
Kitas, Ärzte, Läden, betreutes Wohnen oder 
ein Kulturhaus / Nachbarschaftstreff verorten. 

X X X X Anordnung und Errichtung der genannten Nut-
zungen und Einrichtungen am Quartiersplatz 
werden in den weiteren Planungsschritten 
berücksichtigt.

Auch die Bebauung im Süden und die U-Bahn-
Station sollten in den Quartiersplatz eingebun-
den werden. 

X Der Quartiersplatz als Platzfläche soll gemäß 
Rahmenplan nördlich vom Foorthkamp nach 
Westen in den Landschaftsraum überleiten. 
Die Anbindung durch qualitätsvolle Wegever-
bindungen vom Quartiersplatz zur U-Bahn-
Station und zur Bebauung im Süden werden 
bei der Freiraum- und Erschließungsplanung 
brücksichtigt. 
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Quartiers-
platz

Das Verkehrsaufkommen am und um den 
Quartiersplatz sollte möglichst niedrig sein. 

X X X X Das Quartier wird autoarm geplant. Der Rah-
menplan sieht die Anordnung eines Mobility 
Hubs unmittelbar am Quartierseingang vor. 
Stellplätze werden konzentriert im Mobility 
Hub vorgehalten. Der Quartiersplatz und das 
gesamte Quartier werden weitestgehend von 
motorisiertem Individualverkehr freigehalten.

Eine Veranstaltungsfläche am Quartiersplatz. X X X Eine Nutzung des Quartiersplatzes als Veran-
staltungsfläche kann in der Freiraumplanung 
für den Quartiersplatz berücksichtigt werden.

Möblierung wie Sitzbänke, Tische und garten-
bauliche Ausstattung (Hochbeete) auf dem 
Quartiersplatz.

X Eine qualitätsvolle Stadtmöblierung, die den 
Aufenthaltswert steigert, ist Teil der Objekt-
planung für den Quartiersplatz.

Ökolo-
gisches 
Konzept

Das Quartier Diekmoor sollte ein Pilotprojekt 
für Ökologie und Selbstversorgung werden.

X X X X X Schädliche Umwelteinwirkungen sollen bei 
der Quartiersentwicklung auf ein Minimum 
reduziert bleiben. Der Vorbildcharakter des 
Quartiers hinsichtlich Klimaanpassung, Klima-
schutz und Nachhaltigkeit ist eine grundsätz-
liche Zielstellung. Hierzu können Ansätze zur 
Selbstversorgung beitragen. Der Rahmenplan 
sieht Gemeinschaftsgärten am nördlichen 
Quartiersrand vor.

Nachhaltige Baumaterialien, bspw. durch 
Kreislaufwirtschaft und mit einem geringen 
CO2-Abdruck. 

X X Besondere Vorgaben, die den Vorbildquarakter 
des Quartiers auch in Bezug auf die verwen-
deten Baumaterialien sicherstellen und eine 
Reduktion der CO2-Belastung durch die Ge-
bäudeerichtung zum Ziel haben, werden in der 
weiteren Planung erarbeitet.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Ökolo-
gisches 
Konzept

Das Quartier sollte mit nachhaltiger Energie 
versorgt werden, bspw. durch Solarthermie, 
Photovoltaik, lokalem Energiespeicher oder 
Wärmepumpen.

X X X Ein Energiefachplan, der eine möglichst nach-
haltige Energieversorgung des Quarties sicher-
stellt, wird im Zuge des Bebauungsplanver-
fahrens erstellt. PV-Anlagen auf Dachflächen 
müssen verpflichtend hergestellt werden. 

Der natürliche Tierbestand im Diekmoor sowie 
dessen Lebensräume sollten besonders ge-
schützt werden. 

X X X X X Bestandserhebungen zu Fauna und Biotop-
typen erfolgten im Zuge der Rahmenplanung. 
Untersuchungshinweise auf besonders zu 
schützende Tierarten und Biotope werden 
in der Quartiersentwicklung berücksichtigt. 
Nach vorliegendem Kenntnisstand sind die 
Lebensräume geschützter Tierarten von der 
geplanten Bebauung nicht betroffen. Vorhan-
dene und ohnehin geschützte Biotope sollen 
aufgewertet werden. Auch bei der hochbauli-
chen und freiraumplanerischen Objektplanung 
werden Maßnahmen berücksichtigt, durch die 
die Artenvielfalt gestützt wird (Animal-Aided 
Design).

Das Quartier sollte naturnah und mit mög-
lichst wenig versiegeltem Boden gestaltet 
werden.

X X X X X Eine möglichst geringe Flächeninanspruchnah-
me und somit eine größtmögliche Erhaltung 
von unversiegeltem Boden sind grundsätzliche 
Zielstellungen für die Quartiersentwicklung.

Die Bebauung sollte die Kaltluftschneise nicht 
beeinträchtigen. 

X X Die Beachtung bestehender Kaltluftscheisen 
ist Teil der Entwurfsaufgabe für das Wett-
bewerbsverfahren. Eine Überprüfung der 
Entwurfslösung durch ein Klimagutachten im 
Anschluss ist beabsichtigt.

Seite 15
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Grün- 
flächen

Es soll mehr Freiflächen für alle Bürger:innen 
geben, jedoch nicht auf Kosten der Kleingär-
ten.

X Zwischen erweitertem Rückhaltebecken und 
der Bestandsbebauung der SAGA am Foorth-
kamp sieht der Rahmenplan die Herstellung 
eines öffentlichen Parks (Uferpark) vor. Der 
Uferpark ist das zentrale Element entlang des 
Bornbach- Grünzuges. Er verbessert die Frei-
raumversorgung für alle Bewohner:innen im 
Umfeld. Dieses erfolgt auf Kosten von Klein-
gärten.

Auf den übrigen Kleingartenflächen sollte 
dauerhaft auf weitere Bebauung verzichtet 
werden.

X Bisherige Kleingartenflächen, die von der 
Quartiersentwicklung nicht betroffen sind, 
sollen langfristig erhalten bleiben. Im Bebau-
ungsplanverfahren ist die planungsrechtliche 
Sicherung dieser Flächen durch Festsetzung  
im Bebauungsplan beabsichtigt.

Die aktuelle Struktur der Grünflächen sowie 
die Grünachsen und möglichst viele Bäume 
bleiben erhalten.

X X X X X Die großen Grünstrukturen und Grünachsen 
bleiben erhalten. Die natürliche Grünflächen-
struktur im Plangebiet bleibt grundsätzlich 
gleich, die Quartiersflächen sind auf aktuell 
als Kleingarten, mit Bebauung oder als Weide 
genutzten Flächen vorgesehen. In den weite-
ren Planungsschritten wird ein größtmöglicher 
Baumerhalt und Erhalt von gebietsprägenden 
Einzelbäumen und Gehölzstrukturen berück-
sichtigt. Waldflächen sind von einer Bebauung 
nicht betroffen.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Nutzung 
der Frei-
räume

Unterscheidung der öffentlichen Grünflächen 
zwischen Ruhebereichen für die Natur und 
Aktivitätsbereichen für die Menschen.

X X X Der Rahmenplan sieht Zonen zum besonde-
ren Schutz für Tiere und Pflanzen vor (Res-
sourcenschutz) Die detailierte Zonierung und 
Gestaltung der öffentlichen Grün- und Parkflä-
chen ist Gegenstand der folgenden Planungs-
schritte.

In den Freiräumen stehen den Bürger:innen 
klar gekennzeichnete Grill- und Hundeauslauf-
zonen zur Verfügung.

X Wird geprüft.

Entwicklung von Konzepten gemeinschaftlicher 
Gartennutzung.

X X X X Im Rahmenplan wurde die Idee für Gemein-
schaftsgärten aufgegriffen. Eine Konkreti-
sierung dieser Idee erfolgt in den folgenden 
Planungsschritten.

Die Pferdekoppel sollte weiterhin als Pferde-
koppel erhalten und genutzt werden.

X

Die Pferdekoppel sollte durch Spielplätze, 
Fitnesspfade mit Sportgeräten, einem Basket-
ball- oder Fußballfeld oder einem Skatepark zu 
einem aktiven Treffpunkt werden.

X X X X Der Rahmenplan sieht für die bisherige Pfer-
dekoppel eine Nutzung als öffentliche Grün-
fläche mit Spiel- und Sportangeboten vor. Eine 
Konkretisierung möglicher Nutzungsangebote 
erfolgt in den folgenden Planungsschritten.

Ein Uferpark sollte zum Treffen, Entspannen 
und Natur Beobachten genutzt werden.

X X X X Im Rahmenplan ist der Uferpark ein zentrales 
Element der Entwurfsüberlegungen. Die Idee 
für den Uferpark wird in den folgenden Pla-
nungsschritten weiter ausgearbeitet.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Wasser Es sollte ein Hochwasserschutz-Konzept für 
das Quartier erstellt werden.

X X X Für die Rahmenplanung wurde eine wasser-
wirtschaftliche IST-Zustandsanalyse erstellt. 
Zudem liegt die gewässerbezogene Regenwas-
serstudie Bornbach vor. Der Rahmenplan gibt 
ein städtebauliches Strukturkonzept für die 
Quartiersentwicklung vor. Auf Grundlage der 
vorliegenden Gutachten und abgestimmt auf 
das städtebauliche Strukturkonzept werden 
im weiteren Planungsprozess die Auswirkung 
der Planung auf die Hochwassersituation be-
rechnet und ggf. erforderliche Maßnahmen zur 
Hochwasservorsorge erarbeitet.

Das Gewässer sollte als Refugium für andere 
Lebewesen dienen und naturbelassen bleiben.

X X X X Eine naturnahe Gestaltung ist grundsätzlich 
Ziel jeder wasserwirtschaftlichen Maßnahme. 

Eine begehbare und gleichzeitig naturnah  
gestaltete Uferzone.

X X X Die Gestaltung der Uferzonen ist Gegenstand 
der weiteren Planungsschritte. Der westliche 
Bereich des Regenrückhaltebeckens wird dabei 
zum Ressourcenschutz der Natur vorbehalten 
sein. Im Bereich des Uferparks als öffentliche 
Grünfläche wird bei der naturnahen Gestaltung 
auch die Erlebbarkeit von Uferzonen berück-
sichtigt werden.

Der Bornbach sollte renaturiert werden. X X X Vorschläge zur Renaturierung des Bornbachs 
wurden durch die gewässerbezogene Regen-
wasserstudie Bornbach erarbeitet. Deren Um-
setzung wird in den folgen Planungsschritten 
geprüft.

Mobili-
täts- 
konzept

Eine „autofreie“ oder zumindest „autoarme“ 
Quartiersentwicklung.

X X X X X Das Quartier wird autoarm geplant. In allen 
Planungsschritten wird diese Zielstellung für 
die Quartiersentwicklung berücksichtigt und 
umgesetzt.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Mobili-
täts- 
konzept

Gemeinschaftliche Konzepte für eine zukunfts-
fähige Mobilität, wie Sammelparkplätze, Fahr-
radleihstationen oder Gemeinschaftsautos.

X X X X Der Rahmenplan sieht die Errichtung eines 
Mobility Hubs am Quartierseingang vor, in dem 
verschiedene Mobilitätsangebote kombiniert 
bereitgestellt werden.

Auch mobil eingeschränkte Personen und Fa-
milien sollten im Mobilitätskonzept mitgedacht 
werden. Vor allem, wenn das Quartier autofrei 
geplant wird. 

X X X X X Das Quartier wird autoarm entwickelt. Hier-
für wurde ein Mobilitätskonzept zur Rahmen-
planung erarbeitet. In allen Planungsschritten 
wird ein barrierefreies, inklusives und auf 
Familien ausgerichtetes Mobilitätsangebot  
berücksichtigt.

Für Elektroautos und -fahrräder braucht es 
Ladestationen im Quartier.

X

Verkehrs-
netz

Ein insgesamt fußläufiges, barrierefreies und 
sicheres Wegenetz durchläuft das Quartier 
(Stadt der kurzen Wege).

X X X X Als autoarmes Quartier steht die hohe Quali-
tät des Wegenetzes für den Rad- und Fußver-
kehr im Vordergrund.

Es sollte mehr übergeordnete Ost-West-Wege-
verbindungen geben.

X X X X Diese sind bereits im Rahmenplan berück-
sichtigt. Auch Wegeverbindungen entlang des 
übergeordneten Grünzugs Bornbach sollen 
durch die Quartiersentwicklung ausgebaut 
werden.

Die Brücke zum Kleingartenverein „Am Wein-
berg“ sollte erhalten bleiben.

Aktuell ist nicht vorgesehen Wegeverbindun-
gen oder Brücken zurückzubauen.

Öffentli-
cher Per-
sonennah-
verkehr

Es sollte eine zusätzliche U-Bahn Anbindung 
erfolgen.

X Eine zusätzliche U-Bahn-Anbindung ist gegen-
wärtig nicht vorgesehen.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Öffentli-
cher Per-
sonennah-
verkehr

Kleine Elektrobusse sollten Anwohnende zur 
nächsten U-Bahn-Station transportieren.

X Die geplante Wohnbebauung liegt innerhalb 
des fußläufigen Einzugsbereichs von 600 m 
um die U-Bahn-Station Langenhorn Nord. Ob 
und unter welchen technischen sowie betrieb-
lichen Voraussetzungen autonom fahrende 
Kleinbusse das bestehende ÖPNV-Angebot 
beispielsweise als Zubringer zu Schnellbahn-
stationen sinnvoll ergänzen können, kann 
durch die Planungen für die Quartiersentwick-
lung im Diekmoor nicht beantwortet werden.

Mit dem ÖPNV einfach und schnell zu errei-
chende Kleingarten-Ersatzflächen. 

X Die ÖPNV-Anbindung von Kleingarten-Ersatz-
flächen außerhalb des Plangebiets ist nicht 
Gegenstand der Rahmenplanung und der 
folgenden Planungsschritte für die Quartiers-
entwicklung im Diekmoor.

Parkraum Die Parkplätze im Quartier sollten unterirdisch 
sein.

X Das Quartier wird autoarm geplant. Vorgese-
hen ist die Errichtung eines Mobility Hubs am 
Quartierseingang, der als Sammelparkanlage 
die Stellplätze im Quartier bündelt. Tiefgara-
gen sind aufgrund des hohen Grundwasser-
standes im Gebiet baulich nicht umzusetzbar.

Die Quartiersgarage sollte modular gebaut 
werden, sodass sie bei zukünftiger Verringe-
rung der Anzahl an PKW zurückgebaut werden 
kann. 

X Dieser Ansatz wird bei der Objektplanung für 
die Quartiersgarage berücksichtigt.

Die Parkplätze an der U-Bahn-Haltestelle Lan-
genhorn Nord sollten erhalten bleiben.

(X) Die Stellplätze nördlich des Foorthkamps 
liegen im Bereich des zukünftigen Quartiers-
eingangs. Dieser Bereich ist Gegenstand der 
Entwurfsüberlegungen in den folgenden Pla-
nungsschritten.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Parkraum Es sollten überdachte oder doppelstöckige 
Fahrradstellplätze geplant werden.

(X) (X) X Die Förderung der Fahrradnutzung als Alter-
native zur Nutzung des eigenen PKW ist eine 
wesentliche Zielstellung der Quartiersentwick-
lung. Anordnung und Gestaltung der Fahrrad-
stellplätze sollen besonders nutzerfreundlich 
erfolgen. In der Objektplanung wird hierauf ein 
Fokus liegen.

Verfah-
rensweise

Transparenz über das Verfahren und den Pla-
nungsprozess.

X X X X X Der mit der Rahmenplanung begonnene Be-
teiligungsprozess wird auch in den folgenden 
Planungsschritten fortgeführt.

Wichtige Akteure sollten bereits in der Pla-
nungsphase miteinander verbunden werden.

X X X X X Beabsichtigt ist das im Beteiligungsprozess 
zur Rahmenplanung eingeführte Instrument 
der Werkstätten im Vertreterprinzip als Pla-
nungsbeirat zu verstetigen.

Um die Entscheidungen nachvollziehen zu 
können, braucht es mehr Informationen, Daten 
und Fakten sowie Gutachten, welche auch 
öffentlich zugänglich sind.

X X X Die Rahmenplanung ist der erste Planungs-
schritt der Quartiersentwicklung. In den fol-
genden Planungschritten erfolgen weitere 
Untersuchungen und Gutachten, die auf  
Ebene der Rahmenplanung noch nicht erho-
ben werden können. Es bedarf zunächst der 
Rahmenplanung, um auf dieser Grundlage die 
weiteren Untersuchungsbedarfe näher  
bestimmen zu können.

Die städtischen Grundstücke sollten nicht an 
Privatunternehmer:innen verkauft werden. 

X Die Grundstücke sollen im Erbbaurecht verge-
ben werden.
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 Themen Hinweis Anmerkungen
Rahmen- 
planung

Wett- 
bewerb

Funktions-
planung/
Bebau-
ungsplan-
verfahren

Grund-
stücks-
vergabe

Objekt- 
planung

ohne  
Berück-
sichti-
gung

Beachtung des Hinweises in

Verfah-
rensweise

Die bestehenden Wohngebäude der SAGA am 
Foorthkamp sowie ihre Bewohner:innen sollten 
in die Planung einbezogen werden.

X X Das Plangebiet des Bebauungsplans Langen-
horn 76 umfasst auch die Bestandsbebauung 
der SAGA am Foorthkamp. Die Bewohner:in-
nen und die SAGA werden in den weiteren 
Planungsprozess einbezogen.

Alter- 
native  
Bebauung

Um Kosten zu sparen und die Natur zu schüt-
zen, sollten bereits versiegelte Flächen bebaut 
werden.

X Im Bezirk Hamburg-Nord stehen in vergleich-
barer Größe keine für Wohnungsbau geeig-
neten Flächen in städtischem Eigentum zur 
Verfügung. 
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